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Cardinal Commendones Kloster- und Kırchen-
Visitation VO 1569 in den Diöcesen Passau und

Salzburg.
&bst den Original-Protökollen

on D N h q e 1 M CX

Von der kirchlichen. Vasıtation des ahres 156 1n den
Sprengeln Vvon Passau und Salzbure besass INalı bısher eiıne
geringe Kenntniıs. Dieselbe beschränkte sich auf dıie Mittheilungendes päpstlichen Breve V ON 18 Deeember 1568 &. den Kaiser !)
und auf (Gratians kurze Angaben ın seiner ıta Commendoni.?)
Das erwähnte Breve 280l den Kaı  RN  er &1bt bekannt, dass der C'ardınal
Commendone den schrıiftlicehen Auftrag erhalten habe, während
seines Autenthaltes ın (J)esterreich einige Kirchen un Klöster
dıeser Gegend ZU visıtıeren und ZU verbessern. Der Papst erbittet
dazu des alsers Unterstützung. (Gratian berichtet ıIn e1in paar
Dätzen über die V ısıtatıon ıIn Wien. Fine vıel wichtigere Quelle,
nämlıch dıe Briete desselben (zratian,®) fand hıs ın die neueste
LG keıne Verwertung. Aecten oder Protokolle über die Vısıtation
blieben unbekannt, bıis solche VOorT wenıgen Jahren In Form VON

Originalprotokollen 1m vatıcanıschen (+eheimarchive auftauchten. 4)
Von diesen gelangen hier die aut das heutige Öberösterreich.Passau und den ehemaligen Dalzburger Sprengel bezüglichenStücke, *) der Zahl; Zı V eröffentlichung.®) S]e bılden einen

kleinen Beitrag A Local- und Culturgeschicehte unserer Gegendenfür eiıne Zeit, WO der Kampf der reli&1ösen Parte;'gn die Gemütherbeständig in ZTOSSeEr Aufregung hıeltDie Visitation des Jahres 1569 gewınntaber auch ein all-gemelneres Interesse durch den Umstand, dass 31E In der Reihe
der Visitationen des T Jahrhunderts die einzige ist, wele Von
Rom AL angeregt und durchgeführt wurde. uch die hohe Stellungund die hiezu besonders gee1gnete Persönlichkeit des Visitators
darf nicht übersehen werden Car inal (Commen WAar infolgeseıner früheren wıederholten Thätigkeit als Legat in Deutschlandmit den deutschen Verhältnissen wohl vertraut

Tfleiner A nnales eccles. 1568 SIS] O,
Gratiahus M,, ita card. ommMmendoni. Paris 669

M Grafiani episcopi mMmerini epistolarum ad Niecolauin Thom i9i11mlıbrı decem bei A, Mai, Spicilegium BRomanum. Tom. 935478
Sie wurden gelegentlich der Vorarbeiten des Istituto Austr1460 1n Rom

für Jie Herausgabe er Nuntiaturberichte dieser Jahre bekannt, und oyrösstentheilsabgeschrieben, nachträglich aber aus dem gesammelten Materiale ausgeschieden,
Blättern

Für Niederösterreich veröffentlichte 81 AUSZUgSWEISE A Starzer iın den
des ereines für Landeskunde Vvon Niederösterreich. Neue Folge.&, Jahrg. Nr 1— 4, 56—16

entstand diese kleine A.rbeit\. 1892, Durch +  seıne fre'un(yfiiehe\ Anregung
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Der Hauptzweck der diesmalıgen Sendung ((ommendones
WLr bekanntlich E1 anderer Das Verhältnıis zwıischen FPapst nd
Kaıser hatte durch dıe rE112Q10SCH Zugeständnisse es letzteren Al}

den protestantischen del Niederösterreichs (August 1568 E1INe

ALSC Trübung erfahren 'Trotz des offenen Wıderstrebens eltens
des Kalsers wurde ‘Jommendone qals ausserordentlicher ega 411

den W ıener Hof gesendet, SEMEINSAM mıt dem ständigen
Nuntius Biglıa die Zurücknahme der ertheilten (Joncessionen ZU

erwirken un NEUE verhindern. Er weiılte VO Begınn des
November 1568 hıs Ende Jänner 1569 Wien. Es xab lang-
WI1ENSC und sch'iesslich fruchtlose Verhandlungen nıcht ohne
mancherlei Aufregung, welche den hbereıts erwähnten Briefen
Gratians desilich Ausdrucke kommt Die fortdauernden Ver:
handlungen mıiıft den Protestanten hingegen gerjiethen durch d1ie
unbequeme Anwesenheit des päpstlichen Speclallegaten
langsameres Tempo und wurden geheım geführt. Ks ist recht he
zeichnend, ass 7 selben Ziit, der Cardınal Wıen weılte,
Davıd Chyträus, auf des Kalsers Wunsch 11} Spitz . der Donau
verborgen, Al protestantischen Kirchenagende für den del
arbeitete. ach längerem Verhandeln gelangte ZV7TAar ((ommendone

e1iNeIM günstigen Krgebnis, doch trat 111 der Gesinnung des
afsers rasch wıeder 611 Rückschlag CIn Infolgedessen mMuUusSsSste
Commendone s<e111e11 Aufenthalt ı Wı16  a} 11_11YMer weıter ausdehnen, hıs

schliesslich doch unverrichteter Dinge abzureisen genöthiıgt W al

Vielleicht hatte Inan Rom den Fall C116 längeren 111e
enthaltes bereıts 111 Voraus Krwägung SCZOSCH, vielleicht aber
wollte 1Na  — der Kelıgıon un dem Kalser EeE1INEN besonderen Dienst
W.OGISCH. (ommendone erhielt nachträglich noch eEiNen Neben-
auftrag. D sollte Kirchen und K löster Deutschland und
den angrenzenden Provinzen, insbesondere dort, der Kalser
un andere katholische weltliche Fürsten hıezu ihren weltlichen
Arm leihen können, entweder selbhst visıtıeren oder durch andere
geistliche Personen visıtieren Jassen, 1ssbr.  che abstellen und
Seminare ach den Decreten des Trientiner Conecils errichten.
Das bezüglıche päpstl. Breve ist. VO (Jetober 15658 datiert und
erreichte den Cardinal vielleicht och Innsbruck. Unseres

Es kann hıer nıcht n€e1n Aufgabe I1 auf ıe noch ziemlich dunklen
Verhandlungen 111 Wien näher ‚einzugehen. Manches Neue werden CA1ie Nuntjatur-
berıichte dar  er bringen.

Vgl darüber Ritter M., Deutsche Geschichte 11112 Zeitalter der egen-
reformatıon und des dreissigjährigen Krıeges 401 HS Huber AGs Geschichte
Oesterreichs 235

Vatiıkan Archirv. AÄArm. 49 Tom 193 Von arzer nıcht benutzt.
In der (Ubrigens gleichzeitigen) VUebersetzung der Weisung Biglia (Steichele,
eıträge Geschichte de Bisthums Augsburg IT 47 F} gleichfalls Uet.,
1st Visitation doch nıcht ausdrücklich Cie Rede Vegl. Starzer, 160



1ssens wuS Commendone diese Vollmacht Jange Zeeıit still-
schweigend ın der ]Tasche. KErst als die November
38 Vortheile wıeder in rage kamen, T1 11a11 In Rom
auf das erwähnte Breve zurück. Etwa A W eihnachten erhielt
der < alser die Verständigung VO  am diesem Auftrage Commendones.?)
in bliıeb jetzt zunächst auf Qesterreich beschränkt.?) Nachdem
Commendone noch dıie nöthıgen Specialvollmachten und die Kr-
aubnıs des Kalsers erhalten hatte,3) begann anfangs Jänner 5694
die Visitation In W ı1en. %) Die erzählten Thatsachen gestatten viel-
leicht den Schluss, dass die Visıtation 1n Wien für den Moment
1U eiNer Verlegenheit helfen sollte. Dıie Sendung des Cardinals
Zn den Kaiser nNusstfe ohl AR erledigt gelten, aber INal) wollte
das ohnedies unbefriedigende Resultat durch eıne allzufrühe
reıse nıcht sofort wieder preisgeben. Iie kurzen Nachrichten In
den öfter angeführten Brieten ({ratians sprechen für eın e solche
Auffassung Da diese Priete für den Aufenthalt (iommendones ın
W ıen nıcht ohne Bedeutung SIN und tür die äusseren Umstände
der SanzZech (Aesandtschaftsreise eiıne schätzenswerte unmittelbare
(Juelle bilden, SO dürfte sıch selbst rechtfertigen (lIommen-
dones Reılise und Verweılen 88l W ıen ach (jratians Angaben
als wıllkommene Krgänzung der| Visitationsprotokolle ın aller Kürze
tolgen ZU lassen.

(lommendones Kirnennung Z Legaten WAar AIn Sept.
erfolet. Sschon längere eıt VO Rom abwesend, hielt sıch
damals In Verona auft. Von da ausS schreıbt Gratijan zn08! €epL.,
e müsse Jetzt nach Deutschland reısen, da der Cardınal plötzlich
den Befehl erhalten habe ın eıner wichtigen Angelegenheit en
Kaiserhof Z gehen.‘) Am Oectober die Ankunft 1n Inns-
bruck erfolet. Bis Brixen hatte hübsches Wetter ihre Reise be-
günstigt. Dort aber trafen S1e die ersten Boten des Wınters. Kälte
un eın dreitägiger Schneesturm überraschte die nıicht entsprechend
ausgerüstete Reisegesellschaft. Mıt Behagen erzählt Gratian,
allein habe sich für solche Fälle entsprechend vorgesehen. In

Vgl Theiner‚ 1568 S88 90, Breve vom December.
Dies wırd ausdrücklich yrwähnt: quasdam eccles1as et. monasteria ‘hui11;reg1o0n1s.

8)+ Vgl Starzer, 160 und
Vgl uıunten 390
Fur uUuns kommen die D riefe der Bucher VE VUE:; ın etfrac.

Die meiıisten sSınd An Gratians jJungen Freund Nikolaus IT’homicıus, eıinen olen,
der In Padua studierte, gerichtet. rem Hauptinhalte nach geben S]ıe AaUS-
führliche Berichte über die damalıgen Kriegsereign1sse und politischen Ver-
Ältnısse, soweılt _ S1€e em Cardınal ekannt wurden. Ueber den In  arıschen
Wert der Briefe und iber die Persönlichkeıit des Adressaten vgl diıe Einleitung
beı Maı, Y E NS

(zratianı ep?st. 386



a n

Innsbruck traten 16 den Herzog Ol Baıern elcher den Cardınal!
sehr herzlich emphng Trefflicher Sinn un Klugheit sag% Gratian,
zeichnen dıesen Kürsten 4A4US Beide tührten Jange (respräche übeı
dıe politische Lage Ks Mag bemerkt werden, dAagss Gratian
VOMNM Landesfürsten nıcht redet Von Innsbruck wurde 16 (Jet
aufgebrochen 1)a aber wEgeCnN der früheren Abreise des Balern-
herzogs Mangel Al Schiıffern herrschte, verzögerie sich dıe Re1ise
EeLIwas Am 15 (Jetober erst wurden 180l all dıje Schıiffe bestiegen
Unte1r günstigen W etter- ınd W asserverhältnissen gelangte 11a7

])a-G Tage nach Passau und 25 etober nach Lınz
selbst statitete der (ardıinal der hıer weilenden Kön1igIn VON Polen
eiInNnen kurzen Besuch b Obzwar freundhich eingeladen ZU bleiben,
fuhr A111 selben Yage noch 15 Miglhien eiter

AÄAm Morgen des Da etober erhoh <sich 111 ungünstıger
Wiınd der dıe Fahrt achr erschwerte und eiıNne mühevolle Landune

Die Schiffer fürchteten hıer mehrereKrems nöthig machte
Tage bleiben ZU ussSCh, W 16 (zratian VOIN WAarınen Zimmer AaUS
A sSe11enN JUNSCH Freund schrıeh während draussen der Sturm
heulte Kr kündigt gleichzeitig den Entschluss AN, 2808 nächsten
Morgen nach Wien /AU reıten; welches noch A BRE Tagreise eNntf-
fernt Se1l Doch während des Schreibens och hatte sıch der Wiınd
gelegt un der (ardınal mahnte um Aufbruche. Am selben Tage
traf bereıts der Hofmeister ((ommendones 1n Wiıen C die
W ohnung, welche der Nuntius Biglia schon längst bestellthatte,

Augenscheim zZUuU nehmen. ach dem Rathe Bıglıas sollte
Commendone 11 D ()etober Klosterneuburg übernachten,
wohin der Kaiser diıe Bischöfe VOIL V esprim un W arasdın ZUr

Begrüssung entgegengesandt hatte Am Jetober würden Wagen
und Pferde ıIn Flussufer jen bereıt stehen Durch en u1l-

freiwilligen Aufenthalt in Krems Wr aber wahrscheinlich
Verzögerung eingetreien Bıgha wollte uers dem GCardınal
Seeretär wahrscheimnlich bıs A dıe (Grenze Italıens, dann aber
bıs Linz oder Passau entgegensenden, da er ınfolge der aufregen-
den Verhandlungen erkrankt Zuerst beabsichtigte er selbst

Ibidem 390 Innshbruck Oetober
Gratiani ePIST O92 Das Datum des Briefes VII cal novembh

1st unrıchtig, S kannn nach dem Inhalte VI cal hi  en Dieser T1eE A  -  >
Krems beginnt m1% der Schilderung der Abhbfahrt Innsbruck

Biglia Aln (ommendone Jetober Nachschrift Vatikan Architr
Nunzıat. dı ((EeErmMan. 66 378

*) Biglia A Commendone. Vetober 27 384
Vgl ebenda.
Nach Huber, 234 langte der Cardinal Anı 1 Wien &X Das

bei Starzer, 160 angegebene Datum ist unmöglich richtig.
‘ Biglia &l ommendone. Oectober und Oetober Nunziat,. dı (term.

380 {
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hıs Lunz oder Paésau entgegenzukommen, !) dann aber wollte 1 111

Klosterneuburg oder Al einem andern ÖOrte, WO (C(ommendone absteigt,
hn erwarten.?) Doch auch daran hınderte ih scInNe Krankheiıt.®)

©  er dıe Ankunft 111 Wle Nn erzählt uns (zratian nıchts.
Der nächste Brief ist OIn D: November datıert.*) Darın
wird ZUM ersten Male die politische Aufgabe (%ommendones 1n
aller Kürze berührt. Allerdings behandelt e S1e 1Ur OIl Stand-
punkte des längeren oder kürzeren Aufenthaltes, da er eiıne un-
Lbezähmbare Sehnsucht ach der Rückkehr In seine schöne Heimat
a Er schreıbt. CS atehe ZU befürchten, ihres Bleiben In W ien
werde Jänger sein, als anfänglich achte. Die Verhandlungen
se]en schr schwıerig nd recht gefährlich.®) Der Sinn des Kaılsers
ar Se1 treiflich, aber eıine EWISSE Parte1 arbeıte miıt merk-
würdigen Ränken entgegen, und der Kaiser ahm ihren verderb-
lıchen ath Man mühe sich sehr ah den Irrthum, der dureh
eıne falsche Hoffnung auf _-  grösseren Vortheil hervorgerufen sel,
auszurotten, eine harte Arbeit,; die schon verloren scheine.”)

Derartige Stellen, die 1Ur selten wıederkehren beleuchten
sehon ob ihrer Unmittelbarkeit die Sachlage ın willkommener
W eıse un machen Anspruch auf Beachtung, zumal (jratian ın
einem Sspäteren Brıefe erklärt, 6 SPAarec mıt seınen W orten über
dıe Thätigkeit Commendones, A geschehe 1e]1 mehr als Gr mıt-
theıle.,8)Nach der erwähnten kurzen, aber scharten Kriıtik der Lage
erzählt (+ratian ım gleichen Briefe VON den wichtigsten Neuig-
zeiten AI Hofe, WwWıe Zı VON der Geburt eıner Tochter des
Kalsers, von den nEeEUEN Verlobungsplänen infolge des Todes der
spanischen Königin.®) Der folgende Brief November
berührt. wiederum dıe politische Lage. Wie fust in alléflSghreiben

+ Ibid. Oetober AASE
I1bid Oetober
Ibid OQetober 384
(Gratianı epist. 94 ff
Dass Wıen Commendone der Gratian Lieh geworden wäre, berichten

dıe Briefe nırgends. Die (itate be1 Starzer 163 N sind unrichtig.
Venimus ın negotium, m1 Thomizcei, molestissımum planeque PTa6cCcePD>,

atque huiusmodi quod cadere _-  77 OomMN1UmM ProODe ruina non vıdetur
‚p1S 2306 Vgl uch- beı Starzer 160

7) Spissum OPUS, sed hoe nobıs fafale 1AmM R  Sse videtur 306
Gratianı epist 1569 Jänner 20); 431., SC1IS me ıta solere loqui

de eO (sel Commendono), ut et1anı extenuare verbis 6E1IuUs res tıbı VISUS
sım, tantum. abest, ut gloriarl, praesertim äpud te g1im. Sed tfamen S1C h ab'etoplus müulto ın 1n sSsermone.

Im elben Briefe schreiht 6I auch, der Kaiser habe iıhnen nach einer
Rückkehr von der Jagd mi1t Hirschen un Ebern beladene agen 1:  >  S Haus
gesendet, wıe uch auserlesene Fische, darunter einen riesigen4 Stöhr (Stur10); der
er Bewundergng erregte.
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6a auch 1er die Klage Ueberanstrengung durch
(Jeschäfte entgegen Dann {olgt dıe Schilderung des andauernd
schlıiımmen Standes der rel1ı&g1ösen Frage In C1NEIN achtrag hın-

kann der Schreıber frohen erzens VO (7+egentheil berichten
Der (ardinal kehrte eben VO fast zweistündigen Unter-
redung m1 dem Kalser zurück deren Resultat das Aufgeben
weiliterer (oncessionen A die Protestanten Das (+erücht
hıevon hatte sıch ZU  r Freude aller Guten bereıts verbreıtet

Von da ah <x1bt (Sratian bıs W eihnachten keine ach-
richten In den tolgenden Briefen AUS Wien beschäftigt 61° siıch

O erzählt INn1Ur mehr mıt dem Zeiıtpunkte der Abreise
26 December, dass der Lemberger (Canonıecus Petrus Scarga auf

Pilgerfahrt nach Rom begriffen, ıhre Abreıise nıcht erwarten
konnte, da siıch d1eselbe [970| Lag ZU Lag VEFrZOSCIEC L Der nächste
Brief VOIN 13 Jänner 1569 1StT für Uuls C1IHOTr der wıichtigsten
Zunächst erfahren WIL, dass dıe Ahbhreıse für den A() Jänner fest-
gesetzt worden WAar®) der Kalser ZUIN ungarıschen Landtage
ach Pressburg gehen wollte Dessen Abreıise SC aber auf-
geschoben worden, da Ungarn Aufstände VO (jrossen g'_
meldet wurden Die vornehmsten ihnen SeIe11 ZUIN Kürsten
VON Diebenbürgen geflohen. (xleichzeltig o1bt siıch (zratian wieder

Befürchtungen bezüglich des Kırfolgesıhres Werkes hın
Für uUuLLSsScrenN speciellen Zweck hat dieser Brief erhöhte Be-

deutung, weıl (G(ratian ıer fı ersten ale VON der Visıtation
spricht Bisher Sagı wl hielt S16 der Umstand Jänger alg 111A411

dachte zurück, dass der Cardinal Befehl hatte 111 Wiıen Vıisıtatıon
halten ID g1bt dann den nhalt des Breve VO 18 etober

wıeder Aus en W orten geht U1 (7enüge hervor, ass für

((ratianı 493 Dieser wolle Beginn der Fastenzeıt
hereıits RBRom SeCc11H Er werde der Kälte erzählen d1e h1  € eıden Von
en Briefen (02001 25 und '  () November nd und 3 December sSınd
vielleicht dıe ersten hbeiden emerkenswert. WESCH der Lrauer über den Tod des
Poggius, m1t dem Gratian auf sehr vertrautem Fusse stand Eıs entschlüpft iıhm
auch die interressante Nachricht expectantı mıhı quotidie, 11 seribend:  S pontı-
11C1  A 11 111 KHlorebellı Locum succederet 409

Ibid. 4.24 ft.
Commendone erwähnt, bereıts December 1568 111 eilINeTl Briefe

c  a  An Morone d1iesen Zeitpunkt 1r ıe Abreise dı er meterm1 111

VIagg1O dopo che - l\{' & Sara andata 111 Hungharia lascı1ando NUNtLO 1a
A dı nNegOUl, che restan. Bıbl Vat. cod. lat 6408 S

Von ATr Absıcht des Cardınals en Kaiser ach Pressburg ZU begleiten,
W155Se1 dıe bekannten Quellen nıchts Dagegen vgl Starzer, 162

Ma tamen hoc sc1ıto nıhil CS5C, quod VEICAL, Q Ua ab hac
SPC, Q U anı tenere videmur, epente ın NOVULIN alıquem rum OCECAaLNUMIN re11lcl1amur.,
‚p1IS 3 425

Adhue quidem 110S tenuıt h1ıe nNnOsStra diutius quod pontifex
hu1us urbıs templa, Sacrarıa, rPesSY UE OMNES SaCcCTas cardınalem 1N V1  CO atque INSPICETE
voluıt. ‚p1S 425
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die Visıtatıion In (Jesterreich eıne ejıgene päpstliche Anordnung
erfolgte. uch der Kalser wurde verständigt,!) welcher hieraut
dıe (7enehmıgung ZUT V isıtatıon ertheiulte.?) In einer hübsehen
Wendung rügt aber Gratian sofort bel, der ('ardınal rauche el

miıt dıeser seıner Aufgabe nıcht gründlich 71 nehmen, solle
der Visıtation halber nıcht OIN geraden Wege ach talıen ah-
weıchen. 3) Damıiıt haben WIT den Schlüssel für die Beweggründe,
welche für die Wahl der Zı visıtierenden Klöster ausserhalb
Wiıens massgebend WTr (gratian fährt dann fort, ((ommendone
werde AL CC Bajern und Salzburg besuchen, In Aıe übrıgen
Theıle Deutschlands aber, welche Ja auch der Heıilung bedürfen,
werde erprobte Männer senden. So werde Z7W ALr die Rückreıse
eiwas verzögert, aber 1E werden doch bald 1n den ersehnten
Hafen Itahens einlaufen. Allerdines erhehbe sich hbereıts wieder
e1n anderer W ınd, der sie vıelleicht noch zurück halten könne.*)

Am Jänner theılt (Gratian mıt, ass cdie A breise VOL

dem Februar restgesetzt SE WwWenn nıcht ein 16  ir Hındernis
eintrete. 5) Näheres soll eın Schreiben berichten, welches OT: ALl

E Jänner den polnischen Boten . mıtgeben werde. ' *ha tsächl:; ch
o1bt dieser letzte Wıen datierte Brief einıge Auskunft. ®) Die
Abreıse Se1 ela bestimmt tür den 31 Jänner angesetzt. W egen
der Unpässlichkeıt einıger Lieute des (refolges, der über-
mässıgen Anstrengungen un endlich auch der schlechten
Wiıtterung, d infolge der Schneeschmelze alle Wege voll W asser
stehen und S1E Gepäck mıtführen, wolle anl  411 DE kurze Tagreıisen
zurücklegen Zuerst gxehe die Reise nach Lınz, S1e dıe Polen-

Daselbst wolle derkönıg1n sehen werden, dann ach Passau.
Cardinal behufs Visıtation einıge age verweılen. Am Ascher-
mittwoche 25 Webruar) gedenke G 1n Salzburg ZUu sein, um auf

unsch des Papstes der für diesen Tag angesetzten Provineı1al-
synode Z praesidieren. Dafür werden mehrere Tage ın Aussicht
SCNOMMEN. Von Salzburg wollen S1e ber wiederholte schriftliche
FEinladung des Herzogs on Balern ach München Zzu gehen.

Vgl dazu (das erwähnte Breve 3R81 den Kai#er vom December
he1ı Theiner, 1568 9O,

Vegl. bel Starzer, 160 letzte ote
Magnum, iNqu1S, negot1um NAarrtr maxımum. Sed, 11 COoMMmMOVYeAarIS,

decretum esT. cardıinalı hıne CdAiscedentı nıhıl de V1a, ın Italıam ucıt, hu1us
rel CAaUsSa defleectere. rat. CP 426

Alhlius T’O ventus est, qu1ı Z flare Vcoeperit, ın altıum 10S re1ilclat.
426 Dieser umfangreiche Brief verbreıte sıch noch weitläufiger ber cdie Kreign1sse

Kriegsschauplatze und uber CA1ie politische Lage. S ındet sıch dabeı auch Aie
Erzählung einem alschen Be  te eines mächtigen rsten den Kaiser
Condes 1eg Uuber len Ön1ıg hbetreffend. Der K las den deutsch geschriebenen
Brief dem Kardinal VOT. BED

430 ff
434 DF Jänner.
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In Wirklichkeit erfuhr jedoch diases Programm nıcht
ınbedeutende Verzögerung, W I€ auch dıe Visiıtationsprotokolle
darthun.

Von der Rückreise selhst Sind uns noch CIN1SC Briefe
Gratj:uns erhalten Sıie bılden den Haupttheil des Buches Der
ersie datiıert Fehbhruar 4A US Mauerbach be1 Wıen JR
erfahren dass diıe Abreıse A Vortage mM1ttaes erfolgtt Wr und
111 Mauerbach Aufenthalt wurde, 19588! eINETSEITS das
Gefolge erWwarten, welchem der e1ine AUS diesem, der
andere AUS J  IN ({runde noch ZW @1 Tage ı111 W ıen zurückgeblieben
WAar, andrerseıts, unnn Brietfe ach Kom abzufertigen. AÄAm
13 Februar schreibt (Gratian 4aUS (+amıne. yı  r ist recht ärgerlich,
ass sich die Reise VOELZOSEVE. Mıit e1ıd blickt hier auf
dıe Karthäuser, welche den W elthändeln ferne 11} uhe leben
Morgen, schreıibht gedenken S16 E  ure1s5€e11 und hoffen
111 kurzer Zeeıt 11 ILunz ZU 9 wohln alle Brıefe AaUS Italıen
bestellt ach ziemlıch langer Pause tolgt März
unmiıttelbar nach der Ankunft Dalzburg wıeder 111 Brief.
ach längerem Aufenthalte aselbs wurde die Reise nach
München. angetreten. Am Vlärz gx1bt wn wıeder Nachricht AuUuS
dem Kloster Baumburg, 5 WO der Zardıinal se1inen Geburtstag
elerte. Der Brief fliesst tast über VOIN1 : Lob Für Herzog Ernst
V O11 Balern, MI1 welchem Commendone un e Salzburg
täglich herzlichen Verkehr gepflogen hatten Ihre Ankunft 111

München erfolgte 2088 DD März. Hier beschäftigte sich (*ommendone
hauptsächlich mıt der UOrdnung der Freisinger Angelegenheit.
Bel schlechtem Wetter wurde AIn März [0381 München auf-
gebrochen, 88 traten sS1e Innshbruck HEn Kür den Aprıi
War dıe W eıterreise nach Brixen festgesetzt, das ()sterfest
gefelert werden sollte.

Nach talıen zurückgekehrt tiel Gratian 111 e1ne schwere
und Jangwierige Krankheit welche er ohl Padua überstand
Erst 1111 December trat e nach sSe1nNner Angabe 111 Rom
111 Damit 1st auch der i1Nnteressan{fe Briefwechsel für NSeTenN

Vgl die Daten derselben. Am Februar Wr Commendone noch 111

Wilherimmng und 28 AaTrz 111 Strasswalchen.
rat. CP 436 {f.
Ibhid (3 4377 IF
ILbid 440 f
Ibıd 441 {f
Dies Yhellt QUSs (Gratians T1e vom 26 Aaus München J} Andreas

Fabrıeius Leodiensis. 451
Brıef aus Innsbruck ON 31 Aarz 445
Undatierter Briıef ohne Adresse 4592
Undatiıerter Brief Nikolaus Sander 454



Z weck erschöpft. Kür die politischen Zeıtere1gn1isse harrt Gr och
der Verwertung.

Die Rückreıise (*ommendones erlitt, W1e sehon erwähnt,
gegenüber em ursprünglich festgesetzten Programme bereıts bıs
Salzburg nahezu einen Monat Verspätung. e  en der ungünstigen
Jahreszeit wohl dıe Hauptursache eine doch z1iemlich AUS-

yedehnte Vısıtatıon. Ausser den Kirchen un Klöstern zZ8l den
STOSSCH Verkehrswegen wurden hıe und da auch weiıter abseıts
liegende WI1e (7+amıng und Kremsmünster besucht. Besonders
angelegentlich hess sıch der ()ardınal Clie Vısıtation 1m heutigen
Oberösterreich SEeIN. Von Manunerbach WLr ber Tulln e Kebruar),
St Pöiten 0 Febr.), Melk UB el un Gamıng, mehrere
Tag  S alt gemacht wurde (12—16. e  E A 14 Februar ın
S{ Florian eingetroffen. Sonntag den r visıtıerte O1 1n Krems-
mUunster Veber hbeıde Stifte liegen doppelte Aufzeichnungen VOL:
iın S2 Florian ber Kirche un Kloster. 1ın Kremsmünster über
das Kluster und dıe benachbarte Pfarrkirche Kirchberg.

AmEıne strenge Scheidung wird jedoch nıcht eingehalten.
Aschermittwoch (23 Februar) ist Commendone iın W ılhering,
wenıge Tage darnach vıisıtlert D In Passau efrı&. Zuerst besuchte

wahrscheinlich die Pfarrkirche St Andreas und Nikolaus
zusserhalb der Stadt ınd dann dıe Kathedrale K<ırchen
(28 eDTUarT ). Dann nahm C: se]nen Wez in der Rıchtung SCSCH
Salzburg. Auf demselben wurden noch Reichersberg und Rans-
hofen oyleichen Tage (4 März)?) der Viıisıtation unterzogen
und lage später, Sonntag den März, e letzte Kırche ınder Passauer Diöcese, Strasswalchen.

Damıit- ıst auch Ad1e Hauptthätigkeit der Visıtat10N Ehdel
Im Sprengel VON Salzburg wurden NUr, sowelt wenıg&stens dıe
Protokolle vorliegen, Wagıng und das
(1 18 März) besucht. Kloster Baumburg

Was den Inhalt der Protokolle anbelangt, beschäftigen sıch
Qeselben In ihrem weıtaus grössten T‘'heıle mıit der Verwaltung
der Sacramente, der veistlichen Diseiplin und ceremoniellen
Dıingen. Commendone ıst bestrebt überall dıe Vorschriften des
Conecıls VO Trient ur Geltung ZU bringen un einzuschärfen.
W ıe sehr es a den meısten visıtıerten (Orten AaAl deren Beobachtung
och fehlte, beweisen dıe Protokolle selbst

ur Krleichterung der Arbeıt hatte sich ('ormendone die
wichtigsten Fragepunkte schriftlich fixiert. )  Sie  P estehen in ZzWel
Normen, welchen die eine sich mıt dem (+ottesdienste und den
religi(?sen V errichtungen 1T den Klöstern befasst, cdıe an de;‘e den

ö DIie Kathedrale n rclE »post compl'et‘ofium « visiıtiert.Kanshofen 8881 Abend
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Pfarrern Vorschrıiften bezüglich der Ausspendung der Nacramente
und hbetreffs des ottescdienstes o1bt

In den einzelnen Protokollen werden jedoch auch häufg
Fragen allgemeınem Interesse berührt. Der Kernpufi kt ist
natürlich überall cdie Tage, inwıevw eıt ELWa der Protestantismus e1In-
gedrungen se1l Nicht mınder elrg werden KErkundigungen nach
der Anzahl der ((ommunıcanten Su utraque specıe eINngezZ0OZEN.
In den Klöstern wird ach der Anzahl un dem Leben der
Ordensleute, SOWI1@e ach deren 1ssen und ach den materiellen
Verhältnıissen geiragt. Nieceht ohne Interesse siınd terner dıie zahl-
eichen Angaben ber den Bau der Kirchen, ihre FEinrichtung,
ber dıe (z+efässe und kirchlichen (G(ewänder, Reliquien

Kınıge wichtigere oder interessantere Details AUS dem
vollständig ungeordneten nhalte der einzelnen Protokolle mMögen
noch herausgegriffen werden.

Das Stift f F'lorı1an beherbergt 4AUSSeT dem Propst (a
nonıker. eder dieser noch jene sprechen lateinıisch. Das Kloster
besıtzt S Pfarreıen, V Ol welchen 6 durch Canoniker, aber durch
W eltpriester verwaltet werden,. obwohl jetztere durch aps
Bonifaz 111 dem Kloster unlert wurden. Ks übt ber _ den
yanzen nıcht unbedeutenden (zau auch dıe weltliche Herrschaft
QaU8. (jommunıcanten sind 2000, vıele s1Lb utraqgue. Für letztere
werden STOSSC Kelche gebraucht, Silberrohre gehören. [D)Dıe
Bibliothek enthält viele alte Bücher 2881 Ketten angebunden,
jedoch fehlen Indiees.

In Kremsmünster tällt die Jugend des Priors auf, der
zugleich Pfarrer ON Kırchberz ist : zählt Dl Jahre Allerdings
sind 1m Sitifte a4UuSsSer dem hte 10 Mönche Das Kloster
besitzt Pfarreien und eınen sehr ausgedehnten Besıtz. Die
ausführlichen Angaben her dıe Steuerleistungen des Stiftes,
welche eiıne sehr STOSSC Sıumme) repräsent:eren, sind AUSSEerst
interessant. Auch die ausgedehnten Baulichkeiten des Klosters
findet der Cardinal erwähnenswert. Im ersten Protokolle werden
000 Osterecommunicanten angegeben, viele eOoMMUN1CLETEN auch

W eihnachten und Pfingsten, ungefähr 100 Su ufraqgue. Für
diese ist. der UOstermontag bestimmt. Tauf bü011é1‘ fehlen, ebenso

Die beıden Schriftstücke, welche ÖOr den Visitationsprotokollen 111l

Ortlau: folgen, sSiınd LW:  A, nıcht eıne Instruetion u  er vgl Starzer
160) für Commendone, sondern prıvate Notizen n  ur  S den praktischen Zweck,

w1e &O  . Form schon Ze1g Wahrscheinlich entstanden S1€e erst während der
Viısitatıon, da S1E zwıschen die so_nst chronologısch geordneten Protokolle von
Wilhering und  assau eingereiht sSiınd und auch uf Dinge ezug nehmen, AL€
wohl erst beı der V ısıtatıon auffielen, wıe cıe Bemerkung bezüglich der Knaben,
welche ohne Schuhe und] _ mit zerrissenen Kleidern 1n cıe Kirche kommen.
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Verzeichnıisse del (+ehirmten mehr als 10 Jahre hat eın Bischof
dıe hl Fırmung n Atheılt. Nach dem Evangelium wurde
deutsche Predigt 1888 Anschlusse die Schrıften Keks VOL C1INEeEHN

zahlreichen Volke gehalten. Sanl erwähnen wäÄäre vielleicht noch
die Sıtte, dass cdie Brautleute be]l der Eınsegung geweihten W eın
4a4uUuSs E1INEIN Kelche trinken. Mıt den Leichenbegängnissen hiıelt

DaNZ WIC heute
In Wilhering fand (ommendone die schlimmsten Zustände

VOT e Kirche W A vernachlässigt, die KEinrichtung ziemlıch
verwahrlost das Klostervebäude reparaturbedürftig Der erst
erwählte un och nıcht bestätigte Abt W arl” erst D Jahre alt,
WDE gyebildet und xa auf die Fragen (ommendones bezüglıch
der Sacramente und der Auslegung der hl Schrıft Antworten

11MN Sinne Luther Ebenso fanden sich Bücher Luthers,
dessen Bıbelübersetzung Im Kloster befanden sıch Mönche

AaAUuSSer dem hte 4a US verschiedenen Gegenden Deutschlands
GIN1ISC VOI 9 andere VOIN SAl keinem W issen Zium Stifte
gehören S& kleine Pfarreıen, VOIN denen m17 Angehörigen
desselben hbesetzt sınd Kıs haft; ferner dıe weltliche (zewalt ber

Bauern, W1eE (lommendone sıch qusdrückt Al verschiedenen
(Orten uch dıe Steuern des Klosters sınd wıeder verzeichnet.

Die Protokolle der Vısıtation 11 Passau xeben emerkenswerte
Detaıils ber die materjelle Stellung der Domecapıtularen, OWI1e
ber den Streit zwıischen Hischot und Bürger bezüglıch der
Besetzung des S{ Johannesspitals m1 111e Seelsorger un!
etrefts der KFrnennung G1INeSs Liehrers Daraus und dass von
S0000 Communiecanten. die 111 Wiırklicehkeit Se111 sollten, die

Iässt aich das Anwachsen esäilfte der Häresı1e verdächtig 1St,
Protestantismus ermessen

Das Kloster Keichersberg besıtzt Pfarreıen, in (Jester-
reich nd Balern, - VO welchen durch Mitglieder des
Stiftes verwaltet werden. Im Kloster sind Canoniker aUusSser
em Propste Deı Decan versteht nıcht viel TLateın Unter den

Communicanten x1bt es WENLISC Utfraquisten Im übrıgen hat
der Cardinal 1er ziemlıch 1el aUusSZUsetizen Dafür trıfft GT 111
Ranshofen wıeder bedeutend bessere Zustände. Mit dem Propste
zählt das Stift Miıtglieder und hat ausser der Stiftspfarre Inı
500 Communicanten och Pfarren. In allen Stiftspfarreien g1bt
es ber Communicanten, darunter kaum 200 Utraquisten.
Da der Bischof [0)81 Passau sechon seıt Jahren nıcht neh
gefirmt hat,WI1ISSE1H s1e nicht, W1e 65 nıt den Gläubigen bezüglich
dieses Sacramentes steht uch der Mangel 208l Taufbüchern.
Confirmations- und Eheverzeichnissen wird bemerkt. Sonst felern
S16 den (+0ottesdienst erbaulich Das W issen 1st hefriediyend und
der Propst spricht out lateinısch
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Auch 111 Strasswalchen ergab sich 611 1888 (+anzen nicht
ungünstıges Resultat. Die Pfarre „ählt 1800 C' ommunıcanten und

ist keine Spur Häresıe anzutreffen. Interessant sind die
Angaben hber die Besoldung der Cooperatoren ınd des ILiehrers
(sıe geschieht ı natura durch dıe Pfarrkinder), ehbenso die Angabe
der Taxen für die Ertheilung der Sterbesaeramente. uch hıer
mangeln die Aufzeichnungen über die (7etauften, (+efirmten und
Vermählten. Dasselbe gult auch für die etzten hbesuchten UOrte
agıng und Baumburg.,

W ıe 111 Xtrasswalchen ist; auch IN Wagıng der Pfarrer u‚
unterrichtet. und bel den ungefähr "ommunıcanten ist VO
der Irrlehre ebenfalls nıchts ZU merken. Der yelı&1öse Eıifer ıst
SOSAL STOSS, dass cie Gläubigen Kmpfange der Fırmung
VO  > Jahr Z Jahr 111 die Stadt gehen. Hıer ist wıederum die
Entlohnung der Capläne ınd ' des Lehrers bemerkenswerth.
Auch die Angaben ber die Stellung des namentlich angeführten
Pfarrers gewähren Interesse.

Das Kloster Baumburg endhich - weıst E1NEN schr SETINSCH
Personalstand auf. Ausser der Stiftspfiarre MIT, ungefähr 1()00 A
mun1lıecınNten sSub U1l hat noch Zerstireuftfe Pfarreıen. Das
Kloster ist, geräum1g und schön.

Hervorragendes Interesse beggspf99hen_ zweıfelsohne die
Nachrichten ber die Schulen, welche hier 1588 Zusammenhange
tolgen sollen. Das Sstift St Florıan hält eiNenN Lehrer, welcher
die Knaben auch 1111 Gesange unterrichtet Von diesen werden
35 1111 Stifte für den (+ottesdienst ETZOSEN. Ausserdem kommen
och S() Knaben 4U® der Umgebung ZU diesem Lehrer
Die horherrn hatten ebenfaulls CISCNCH Lehrer, ler aber
gestorben ist Bis fänden, ‚sollte ihn nach A
ordnung des Cardinals der Lehrer der Knaben substitmeren. in
SO  f Klorian wird yuch C112 Spltal für 30 Arme erwähnt. Wıe
heute noch ragte Kremsmünster auch damals schon dureh SsSec1INe
Schule hervor Commendone erwähnt e1INeN Lehrer m1T C111
((ehiltfen Der Lenreı ezjeht 4Us  77 der Verpflegung Stifte
noch eC1Nne€eN Gehalt ınd leitet den Unterricht VOIL

S Knaben der Umgebung, welchen 2 als Sängerknaben
erhalten werden. Lehrgegenstände sind die ST OSSC ( rammatık
Melanchthons, welche aber der Cardıinal NT:bıetet,C1cero.,| de offens“
un die Bucolıca Vergils. DerselbeLehrer hat auch den Mönchen
die Grammatık und den Katechismus des (Canısl1us ZU lesen. ıel
schlimmer ist 6S Wihlhering bestellt Eın Lehrer m1%
Kenntnıissen unterrichtet ILLE€ Schüler nd ach der Angabe
der Mönche auch diese. In Passau unterhält der BischofD Knaben
ınd für ihre }KErziehung. In Reichersberg erhalten :\ naben
Verpflegung und Unterricht durch Lehrer.
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Die Chorherrn VOINN kKanshofen, denen der Cardinal hın-
sichtlich der Bildung das beste Zeugn1s qusstellt siınd sechr schul-
freundlıch Das Stift hält Lehrer welche AIl ungefähr Knaben
VO  = denen VOIN Kloster verpflegt werden, Unterricht (+ram-
matık un (resanz ertheıjlen In Strasswalchen erhält der Pfarrer
eiINeEN Lehrer Ungefähr Knaben dienen der Kirche werden
aber VOIN ihren Eltern erhalten Der Lehrer ammelt WIe die
Cooperatoren Erntezeit naturalıia, worunter auch noch V C
erwähnt wird Ausführlhcher wird über den Liehrer VON agıng
berichtet uch diıeser wird Pfarrer erhalten unı bekommt
jährlich Wıe die Capläne, welche 15 erhalten,
sammelt auch 61° ZU Erntezeıt Er SIngt auch 111 der Kırche
Seine Aufgabe W AT den Knaben die Wissenschaft (hıtteras,
worunter wohl 1LUT Latem A verstehen 1St) un Gesang be]1-
zubrın SCch Commendone macht abeı dıe charakteristische Be-
merkung, dıe Knaben wollen 11U1° deutsch lesen und schreiben,
womıt der Kırche oder nıcht gedient s  D Wiıe en
übrigen Klöstern wıird auch Baumburg G1 Lehrer gehalten.
Von en () Knaben, welche unterrichtet. werden die Zdälfte
auf Kosten des Stiftes verpülegt

en 1a Schlusse die Frage ach dem Nutzen und
den praktischen KErfolgen der Vaısıtation stellt lässt sıch daraut
aum G1iN6 befriedigende Antwort geben: Einzelne ebräuche
und manche Nachlässıgkeıiten, welche der (C'ardinal 7U ruSsch
fand, werden hıe und da SCW ISS abgestellt worden. die Vor-
schrıiften des Trientner (Conecıls vielen Punkten ZUT SECNAUCFEN
Kenntnıis und Beobachtung gekommen S Im (jrossen und
xanzen aber INAaS ohl der Ausspruch Johann Delfinos
Jahre 1575 gerechtfertigt SCIN, dass die Visitation ohne Krfole
verlief. 1) Der miıt den einzelnen örtlichen Verhältnissen unmögliıch

vertraute (Cardınal und SeEe1IN nächsten Begleiter konnten
beı1 iıhren kurzen Besuchen doch 1Ur nach 4uSsSseren Eindrücken
urtheilen; CiHE ti1efere Einsicht blieh iıhnen ohl verschlossen. Man
braucht hiebei ochSarl nıcht berücksichtigen, ass sich
Cie Nachricht VON der Visıtationsreise des Cardinals SCWISS
bald verbreıtete un für den eventuellen Kmpfang entsprechende
Vorbereitungen getroffen wurden.

Der Edition der Protokolle och 111 PAUL Vor-
bemerkungen. vorangehen. ıe hıer abgedruckten Stücke finden
siıch 1 IL -"Bande des Armarıum 1LE des vatikanıschen
(+eheimarchives. Der Codex ist e1n starker unfolnerter Sammel-
band mI1T 185 später numerıertfen Schrıftstücken dem Jahr-
hunderte, deren Inhalt meıst aut deutsche und österreichische

Vgl S{ÜAarzeı 168
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Verhältnisse Bezug mm Originale, Conecepte uınd Reinschriften
wechseln. Der Rücken des dünnen Pergamentumschlages Lrägt
dıe unvollständige Jahreszahl 16 und den Titel: German1a,
serıtture diverse Vorne steht Honatum archivro q 1) ei Rmo
ecardınalı (Jes10 und die alte Sıgnatur 122 amıiıt 1ST die YO-
ven sicher gestellt

Unsere Stücke Sind durchwegs VOIL eiINler and un theılu C156
recht schlecht geschriıebene Coneepte aut einzelnen Blättern Vieles
wurde später VOL derselben and nachgetragen. on aut cden
ersten Blıick machen S1E den: KEıindruck unmıiıttelbarer Aufzeichnungen
nach der jedesmalıigen Visıtation e1INES ()rtes ahrscheinlich
sollten S16 dıe Grundlage für Bericht die (urie bılden
Aus dıiesem (jrunde spricht 139028  — hıer ohl besser VO  e) Visiıtations-
protokollen als VON Acten +hr Werth beruht jedenfalls nıcht
Zzum geringsten Theijle auf dem Vorzuge der Unmittelbarkeit. Der
Schreiher derselben ist nıcht der Cardınal selbst, d1es beweist
sehon das wiederkehrende: THus*rissimus ordınavıt @tO jedenfalls
aber GC1NeL er hervorragenderen Begleiter, unter welchen Joh
Delfino und (Gratijan: wohl ı erster Linıe 11 Betracht kämen. Die
heiden vorangehenden Normen rühren VO anderer Schreiberhand
her und sınd Reinschrift.

Was die Orthographie anbelangt, wurde die orıginale Schreibh-
möglıchst gewahrt, 1Ur häufige Inconsequenzen bezüglich

des: 0y sind nıcht berücksichtigt. Kleine Fehler und Versehen.
deren es 111 Menge obt, wurden ohne Bemerkung gebessert.
Sachliche Anmerkungen geben schlen ziemlich unnöthig;
dıe VO dem italienisehen Schreiber verballhornten Figennamen
siınd 111 der Regel leicht kenntlich.

(Fortsetzung olg 1111 nächsten Hefte.)

Der heıilıge Bernward VO Hildesheim, als Biıschof
Küngstler und Sohn des hl Benedict.

Von II} &A S e Caplan 111 Ringelheim.
Eın ubıiläum freudigster Art elert 1 diesem Jahre ser

Hildesheimeier Bisthum.:
„Vor neunhundert Jahren, AIl Januar 0993 kniete

VOL dem BErzbischof‘ Willigis vVo  5 Maiınz ein frommer Priester
und empfing < e1inen Händen die B} c H fts an Ausser
den Geistlichen und allen. Gläubigen des Bisthums Hıldesheim
nahmen den innıgsten Antheıl an dieser Feıer C1Ne edle Kaiserin
und e1IN JUunNger Kaiser, welcher Freude und Dankbarkeıt Z
ıhm als IA SE geliebten Lehrer autfblicekte Dieser Priester


